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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Fingerzahnbür- 
ste  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  ,  wie  sie  zur 
Zahn-  und  Zahnfleischpflege  Verwendung  findet. 

Eine  schonende  Zahnputztechnik  und  Zahnfleisch- 
massage  ist  bekanntlich  von  besonderer  Bedeutung, 
insbesondere  bei  Personen  mit  Zahnfleischbluten  und 
Zahnbetterkrankungen  (Paradentose).  Häufig  auftre- 
tende  Zahn-  und  Zahnfleischverletzungen  können 
durch  die  Verwendung  einer  Fingerzahnbürste  vermie- 
den  werden.  Das  durch  diese  gegebene  Fingerspitzen- 
gefühl  erleichtert  und  vereinfacht  die  systematische 
Zahnputztechnik.  Das  bei  empfindlichen  Personen 
durch  die  Zahnbürste  im  Bereich  der  Mahlzähne  hervor- 
gerufene  Fremdkörpergefühl  kann  vermieden  werden. 
Die  Fingerzahnbürste  ist  speziell  geeignet  zur  sanften 
Zahnreinigung  und  Zahnfleischmassage  insbesondere 
nach  Paradentosebehandlungen. 

Eine  solche  Fingerzahnbürste  ist  z.B.  aus  der  DE 
32  32  313  A1  bekannt.  Der  darin  beschriebene  Dental- 
fingerling  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  gummiar- 
tigen  Fingerüberzug  mit  einer  Aktionsfläche  bestimmter 
Formung  und  Größe,  die  wahlweise  mit  Borsten  bzw. 
Gumminoppen  besetzt  ist  und  eine  medikamentöse 
Beschickung  zuläßt.  Dabei  erstreckt  sich  das  Aktions- 
feld  von  der  Fingerbeere  ausgehend  über  das  Nagel- 
glied  und  Mittelglied  an  der  Fingerinnenseite  und 
bedeckt  die  gesamte  Breite  der  Fingerinnenseite  in  die- 
ser  Region  und  zieht  sich  noch  ca.  5  mm  an  den  Seiten- 
flächen  entlang.  Das  Aktionsfeld  kann  dabei  mit  7  bis  9 
mm  langen  Borsten  oder  mit  1  bis  2  mm  hohen  Gummi- 
noppen  bzw.  4  bis  5  mm  hohen  Gummikelchen  bestückt 
sein.  Zwar  können  Zähne  und  Zahnfleisch  mit  diesem 
dicken  Dentalfingerling  schonend  behandelt  werden. 
Jedoch  ist  dessen  Handhabung  in  der  Praxis  viel  zu 
umständlich  oder  ganz  unmöglich,  da  es  kaum  gelingt, 
diesen  einfach  über  den  Zeigefinger  zu  schieben  und 
ihn,  vor  allem  im  nassen  Zustand,  wieder  zu  entfernen. 
Auch  ist  bei  nicht  ausreichend  festem  Aufsetzen  des 
Fingerlings  auf  z.B.  den  Zeigefinger  ein  verdrehendes 
Verrutschen  vorhanden,  so  daß  das  Aktionsfeld  nicht  an 
der  optimalen  Stelle  des  Fingers  zu  liegen  kommt.  Aus 
demselben  Grunde  ist  auch  ein  unkontrollierbares, 
selbständiges  Ablösen  möglich,  was  insbesondere  bei 
Kindern  zu  einem  ungewollten  Verschlucken  des  Den- 
talfingerlings  führen  kann. 

Aus  der  DE  34  29  655  A1  ist  ein  fingerlingartiges 
Mundreinigungsgerät  bekannt,  das  ebenfalls  aus  einem 
Fingerling  z.B.  aus  Gummi  oder  plastischem  Kunststoff 
besteht  und  auf  seiner  gesamten  äußeren  Mantelfläche 
mit  Borsten  bestückt  ist,  die  im  wesentlichen  aus  dem 
gleichen  Material  bestehen  wie  der  Fingerling  selbst. 
Diese  Borsten  sind  über  den  Umfang  des  Basis-Finger- 
lings  unterschiedlich  verteilt  angeordnet.  Über  einen 
Umfangs-Sektor  von  etwa  120°  sind  auf  dem  Finger- 
lingrücken  kurze,  weichere  Borsten  florartig  dicht  verteilt 
angeordnet,  die  eine  Reizung  oder  gar  ein  Aufreiben 

der  weichen  Haut  im  Inneren  der  Mundhöhle  während 
des  eigentlichen  Bürstens  der  Zähne  vermeiden  sollen. 
Über  die  restlichen  zu  den  Zähnen  hinweisenden  240° 
des  Querschnitts-Umfangs  sind  härtere  Borsten  ange- 

5  ordnet,  die  der  Zahnreinigung  dienen.  Auch  diese 
bekannte  Fingerzahnbürste  läßt  zwar  ein  gründliches 
und  schonendes  Zahnputzen  zu,  jedoch  weist  sie  die 
gleichen  Nachteile  wie  der  vorhergehend  beschriebene 
Dentalfingerling  auf,  insbesondere  in  bezug  auf  die 

10  umständliche  Handhabung  und  nicht  ausreichende 
Sicherheit. 

Aus  der  DE  90  16  366  U1  ist  eine  Fingerzahnbürste 
bekannt,  die  im  wesentlichen  aus  einer  auf  einen  Finger 
aufsetzbaren  Fingerhaube  besteht,  an  der  Zahnreini- 

15  gungsborsten  angebracht  sind.  Die  Fingerhaube  kann 
dabei  eine  Vollkappe  sein  oder  eine  Halbkappe,  wobei 
letztere  durch  Haltemittel  wie  volle  Ringe  oder  geöffnete 
Ringe,  auf  dem  Finger  festgehalten  wird. 

Des  weiteren  kann  an  der  Fingerhaube  eine  als 
20  Sicherung  dienende  Schnur  angebracht  sein,  deren 

Länge  so  bemessen  ist,  daß  sie  um  die  Hand  genom- 
men  werden  kann,  um  ein  ungewolltes  Abgleiten  und 
Verschlucken  der  Fingerzahnbürste  zu  verhindern. 
Interessant  dabei  ist,  daß  diese  bekannte  Fingerhaube 

25  nicht  über  die  erste  Fingerbeuge  hinausreicht  und  mit 
Natur-  oder  Kunststoffborsten  bestückt  ist.  Auch  diese 
bekannte  Fingerzahnbürste  weist  die  eingangs  gezeig- 
ten  Nachteile  auf,  wobei  eine  ausreichende  Sicherheit 
durch  die  Schnur  nur  in  sehr  unzulänglicher  Weise  vor- 

30  handen  ist.  Eine  Verdrehversicherheit  ist  durch  die 
Schnur  nicht  gegeben. 

Zudem  beschreibt  die  DE  32  28  679  A1  eine  Fin- 
gerzahnbürste,  die  ein  Kappenteil  mit  innenseitigen, 
steifen  Borsten  aufweist.  An  diesem  Kappenteil  ist  rela- 

35  tiv  gelenkig  ein  wenigstens  teilweise  biegesteifer,  zun- 
genförmiger  Innen-Tragabschnitt  angeordnet,  der 
ebenfalls  mit  Borsten  bestückt  ist.  In  dessen  Verlänge- 
rung  wiederum  ist  ein  schmalerer,  längerer  Stegab- 
schnitt  vorgesehen,  an  dessen  äußerem  Ende  ein 

40  fingerumgreifender  Ring  oder  Ringabschnitt  angeord- 
net  ist.  Diese  bekannte  Zahnbürste  weist  ebenfalls  die 
Nachteile  der  umständlichen  Handhabung  auf  und 
zudem  das  Erfordernis,  daß  eine  relativ  genaue  Grö- 
ßenauslegung  in  bezug  auf  den  Finger  des  Benutzers 

45  vorhanden  sein  muß,  insbesondere  auf  Dicke  und 
Länge  des  Fingers,  da  bei  nicht  ausreichender  Paßsi- 
cherheit  ein  optimaler  Einsatz  nicht  möglich  ist. 

Auch  sind  aus  den  GB  2  136  681A,  US  3  018  498 
und  US  2  686  325  Fingerzahnbürsten  bekannt,  die  aus 

so  einem  Fingerling  mit  daran  insbesondere  innenseitig 
angeordneten  borsten-  oder  noppenähnlichen  Elemen- 
ten  bestehen.  Sie  besitzen  zudem  jeweils  auf  der  der 
Hand  zugewandten  Seite  des  Fingerlings  einen 
Bereich,  der  etwas  verlängert  ist  und  der  zum  Festhal- 

55  ten  des  Fingerlings  mit  dem  Daumen  dient.  Beim  Benut- 
zen  dieser  bekannten  Fingerzahnbürste  in  mit  dem 
Daumen  festgehaltener,  also  verrutschverhindernden 
Position,  ergeben  sich  insbesondere  beim  Putzen  der 
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Backzähne  Schwierigkeiten,  da  der  Daumen  beim  Ein- 
führen  in  den  geöffneten  Mund  Platzprobleme  bereitet. 
Auch  wird  der  Daumen  dabei  von  Speichel,  Zahnputz- 
mittel  usw.  in  an  sich  unangenehmer  und  unhygieni- 
scher  Weise  mit  benetzt. 

Auch  ist  noch  anzumerken,  daß  bei  all  diesen 
bekannten  Fingerzahnbürsten  keine  Abtropfvorkehrun- 
gen  vorhanden  sind,  so  daß  Speichel,  Wasser,  Zahnpa- 
ste  usw.  ungehindert  entlang  des  Fingers  über  die  Hand 
und  von  da  auf  den  Unterarm  und  die  Bekleidung  rinnen 
kann. 

In  der  DE,C,510  572  wird  ein  Zahnreinigungsgerät 
beschrieben,  das  aus  einem  Fingerling  besteht,  der  den 
Finger  in  seiner  gesamten  Länge  bedeckt  und  an  seiner 
Aktionseite  stachelartige  Vorsprünge  besitzt.  Der  Fin- 
gerling  weist  dabei  an  seiner  oberen  einen  Einführseite 
einen  Wulst  gegen  Einreißen  und  an  seiner  unteren,  an 
der  Fingerinnenseite  entlangführenden  Seite  einen  aus 
dem  gleichen  Fingerling-Material  geformten  Haltelap- 
pen  auf,  der  in  einem  großen,  seitlich  ausladenden  Lap- 
pen  endet,  der  in  angelegtem  Zustand  praktisch  die 
ganze  Handinnenfläche  bedeckt.  Durch  die  große 
Länge  des  Fingerlings  ist  dessen  Anlegen  und  Abstrei- 
fen  stark  erschwert  und  auch  die  Beweglichkeit  des  Fin- 
gers  ist  stark  eingeschränkt.  Der  Haltelappen  ist 
äußerst  weich,  so  daß  er  z.B.  nicht  zum  Halten  eines 
ähnlichen,  jedoch  bedeutend  kürzeren  Fingerlings 
geeignet  ist. 

In  der  US-A-2,075,681  ist  ein  Zahnreinigungs-  und 
Massagegerät  beschrieben,  bei  dem  ein  relativ  langer 
Fingerling  an  seiner  Aktionsseite  mit  Noppen  versehen 
ist,  wobei  in  diesem  Teil  eine  Kammer  mit  Öffnungen 
nach  außen  zur  Aufnahme  und  Abgabe  eines  Zahnrei- 
nigunsmittels  vorgesehen  ist.  Am  Fingerling  ist  ein  Hal- 
testreifen  vorgesehen,  der  am  Zeigefinger  entlang  bis 
zwischen  Daumen  und  Zeigefinger,  zum  Festhalten 
durch  den  Daumen,  geführt  ist.  Dabei  kann  Kappenteil 
und  Haltestreifen  einstückig  ausgebildet  sein  oder  zwei- 
stückig,  wobei  der  Haltestreifen  bis  an  die  Fingerkuppe 
geführt  ist  und  gleichzeitig  den  aktiven  Teil  der  Finger- 
zahnbürste  darstellt.  Die  relativ  lange  Ausführung  des 
Kappenteiles  und  die  Erstreckung  des  Haltestreifens 
nur  zwischen  Zeigefinger  und  Daumen  bedingen  ein 
relativ  schweres  Ein-  und  Ausführen  des  Zeigefingers  in 
das  Kappenteil  sowie  ein  sehr  einseitiges,  verkrampf- 
tes,  nicht  unbedingt  sicheres  Festhalten  der  Finger- 
zahnbürste  über  den  Haltestreifen  nur  durch  den 
Daumen.  Durch  die  flache  Ausführung  des  Haltestrei- 
fens  wird  der  Daumen  auf  diesem,  insbesondere  in 
feuchtem  Zustand,  zudem  sehr  leicht  abrutschen. 

Schließlich  ist  in  der  FR,A,71  1  .954  (als  nächstlie- 
gender  Stand  der  Technik  anzusehen)  eine  Fingerzahn- 
bürste  beschrieben,  die  ein  fingerlingartiges, 
elastisches  Kappenteil  mit  schräger  Einführöffnung  auf- 
weist,  mit  unterschiedlich  ausgebildeter  Aktionsfläche. 
Am  Kappenteil  ist  ein  an  der  Fingerinnenseite  entlang- 
geführter,  zumindest  teilweise  biegeelastischer  Halte- 
stiel  vorgesehen,  der  in  Längsrichtung  mehrere 

Verdickungen  aufweist,  die  als  Halte-  bzw.  Rutschsiche- 
rung  gedacht  sind.  In  einer  relativ  breiten  Zone  ist 
zudem  entlang  der  Einführschräge  des  Kappenteils 
eine  Verstärkung  vorgesehen,  die  aufgeschweißt, 

5  angenäht  oder  sonstwie  am  weichen  Fingerling  befe- 
stigt  ist,  so  daß  sie  zugleich  mit  dem  Haltestiel  fest  ver- 
bunden  ist.  Dabei  ist  das  Kappenteil  relativ  lang 
ausgebildet,  so  daß  es  in  angelegtem  Zustand  weit  über 
das  dritte  Fingerglied  gezogen  ist.  Beachtet  man  hier 

10  zudem  den  einführungsseitigen,  relativ  breiten  Verstär- 
kungsteil,  ist  zu  erkennen,  daß  die  Beweglichkeit  des 
Fingers  hierdurch  sehr  stark  eingeschränkt  ist.  Zudem 
ist  der  Haltestiel  relativ  lang,  weit  über  die  Handinnen- 
fläche  hinausreichend  ausgebildet,  wodurch  eine 

15  unhandlich  große  Länge  erhalten  wird.  Durch  die  meh- 
reren  Verdickungen  des  Haltestiels  ist  dessen  Elastizität 
sehr  eingeschränkt.  Eine  gleichförmige  Anpassung  an 
den  in  Aktion  stark  gekrümmten  Verlauf  des  Fingers  bis 
in  die  Handfläche  kann  nicht  stattfinden,  da  ein  Anlegen 

20  jeweils  nur  auf  den  oberen  Verdickungszonen  stattfindet 
und  die  Biegbarkeit  sich  jeweils  nur  im  leichten  Abknik- 
ken  in  der  zwischen  den  Verdickungen  befindlichen  Ein- 
schnürungszonen  stattfinden  könnte.  Somit  ist  durch 
die  sehr  lange  Ausführungsform  des  Kappenteils  und 

25  durch  die  relativ  dicke  Ausführung  des  Haltestiels  die 
Beweglichkeit  des  Fingers  sehr  stark  eingeschränkt,  so 
daß  in  Aktion  die  ganze  Hand  ähnlich  wie  bei  einer  her- 
kömmlichen  Zahnbürste  mit  starrem  Stiel,  die  Reini- 
gungsbewegungen  durchführen  muß. 

30  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Fingerzahnbürste 
oben  genannter  Gattung  anzugeben,  die  ein  einfaches 
und  sicheres  Handhaben  mit  Aktionsbewegen  nur  über 
den  den  Fingerling  tragenden  Finger  ermöglicht,  ins- 
besondere  ein  einfaches  und  sicheres  An-  und  Ablegen 

35  und  ein  verdreh-  und  abrutschsicheres  Benutzen 
sicherstellt. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Kennzeichenmerk- 
male  des  Patentanspruchs  1  gelöst.  In  den  Unteran- 
sprüchen  werden  vorteilhafte  Ausgestaltungen  bzw. 

40  Weiterbildungen  beschrieben. 
Demgemäß  besteht  die  erfindungsgemäße  Finger- 

zahnbürste  aus  einem  fingerlingartigen  Kappenteil,  der 
zumindest  an  seiner  Innenseite  eine  Aktionsfläche  mit 
im  wesentlichen  borstenartigen  Reinigungselementen 

45  trägt.  Ein  am  Kappenteil  befestigter  und  sich  an  der  Fin- 
gerinnenseite  längs  erstreckender,  stegförmiger  Halte- 
stiel  ist  vorgesehen,  der  Halteelemente  aufweist. 
Wesentlich  dabei  ist,  daß  der  Haltestiel  sehr  biegeela- 
stisch  ist  und  in  funktionsgerecht  aufgesetztem  Zustand 

so  mit  seinem  nur  einen,  am  freien  Ende  vorgesehenen 
Halteelement  im  wesentlichen  bis  in  die  Handflache  des 
Benutzers  reicht.  Mit  Hilfe  dieses  HalteTVerlängerungs- 
stieles  wird  der  fingerlingartige  Kappenteil  beim 
Gebrauch  mit  dem  Daumen  und/oder  den  restlichen 

55  Fingern  fest  und  immer  in  einer  gewissen  Spannung  auf 
dem  Zeigefinger  oder  einem  anderen  zum  Putzen 
benutzten  Finger  festgehalten.  Dadurch  wird  ein  unkon- 
trollierbares,  selbständiges  Ablösen  verhindert,  wäh- 
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rend  zudem  das  An-  und  Ablegen,  insbesondere  mit 
Hilfe  dieses  Stiels  sich  vollkommen  einfach  und  sehr 
sicher  gestaltet.  Somit  kann  diese  Fingerzahnbürste 
auch  von  ungeschickteren  Leuten  und  somit  insbesond- 
ere  auch  von  Kindern  verwendet  werden.  Der  Kappen-  5 
teil  ist  durch  den  Haltestiel  am  Verrutschen  und 
Verdrehen  gehindert,  so  daß  ein  strammes  Ansetzen 
am  Finger  nicht  mehr  notwendig  ist  und  auch  eine  Fin- 
gerzahnbürste  mit  etwas  loserem  Kappenteil  ebenfalls 
sicher  und  mit  gutem  Effekt  verwendet  werden  kann.  jo 

Des  weiteren  ist  wesentlich,  daß  das  Kappenteil  am 
Fingerrücken  zumindest  eine  Länge  von  ca.  0,5  -  2,5 
cm,  vorzugsweise  von  ca.  2  cm  aufweist,  wodurch  das 
Kappenteil  nur  das  erste  Fingerglied  bedeckt,  so  daß 
eine  hohe  Beweglichkeit  des  Fingers  beibehalten  wird.  1s 
Hierdurch  können  die  Putz-  und  Massagebewegungen 
der  Hand,  einfach,  mit  Fingerspitzengefühl  und  effizient 
durchgeführt  werden. 

Vorteilhaft  ist,  wenn  der  Haltestiel,  je  nach  Hand- 
type  bzw.  -große,  also  insbesondere  Kinder-,  Frauen-  20 
oder  Männergröße  und  hier  noch  für  zartere  oder  kräfti- 
gere  Hände  eine  Länge  von  ca.  5  -  10  cm,  für  Erwach- 
sene  vorzugsweise  ca.  6  -  8  cm  aufweist.  Zwar  kann 
eine  Fingerzahnbürste  mit  längerem  Haltestiel  auch 
sehr  gut  gehandhabt  werden,  jedoch  ist  dessen  Hand-  25 
habung  leichter,  wenn  der  Haltestiel  lediglich  bis  in  die 
Mitte  der  Handinnenfläche  reicht,  wodurch,  abgesehen 
davon,  daß  das  Stielende  durch  den  Daumenballen 
besser  umschlossen  werden  kann,  auch  das  Gerät 
selbst  weniger  sperrig  und  daher  leichter  aufbewahrbar  30 
ist. 

Von  besonderem  Vorteil  ist,  wenn  das  Halteele- 
ment  am  Ende  des  Haltestiels  eine  Endverdickung  auf- 
weist,  die  in  angelegtem  Zustand  der  Fingerzahnbürste 
im  wesentlichen  in  der  Mitte  der  Handinnenfläche  form-  35 
günstig  einliegt.  Diese  Endverdickung  kann  eine  Kugel- 
form  aufweisen  oder  eine  längs-  bzw.  querovale 
Verdickung  sein.  Insbesondere  durch  eine  Kugelform  ist 
das  Einsetzen  des  Haltestielendes  besonders  forman- 
passungsfähig  und  kann  von  der  Handinnenfläche  opti-  40 
mal  umschlossen  und  positionsfixiert  festgehalten 
werden.  Mit  Hilfe  des  Daumens  kann  zudem  über  die 
Kugelform  stets  eine  optimale  Zugwirkung  auf  den  Stiel 
und  somit  auf  den  Kappenteil,  ausgewirkt  werden,  so 
daß  letzterer  immer  mit  einer  gewissen  Spannung  auf  45 
dem  Zeigefinger  aufsitzt. 

Von  Vorteil  ist,  wenn  das  Kappenteil  an  der  Finger- 
seite  um  ca.  0,5  -  4  cm  länger  ist  als  am  Fingerrücken, 
wodurch  eine  schräge  Fingereinführöffnung  des  Kap- 
penteils  vorhanden  ist.  Hierdurch  gleitet  der  Finger  so 
leichter  in  den  Kappenteil  ein-  und  aus,  wobei  gleichzei- 
tig  eine  ausreichend  große  Aktionsfläche  vorhanden 
bleibt. 

Als  vorteilhaft  erweist  sich,  wenn  das  einführseitige 
Ende  des  Kappenteils  durch  einen  im  wesentlichen  zir-  ss 
kularen  Wulst  abgeschlossen  ist.  Dieser  Wulst  kann 
zudem  als  Abtropfkante  ausgebildet  sein.  Hierdurch  ist 
eine  besonders  gute,  zusätzliche  Handhabungsmög- 

lichkeit  gegeben,  da  dieser  Wulst  einerseits  den  Kap- 
penteil  in  zumindest  leicht  geöffnetem  Einführzustand 
offenhält  und  andererseits  in  seiner  Funktion  als 
Abtropf  kante  ein  Entlang-  Rinnen  an  der  Hand  und  dem 
Unterarm  bzw.  Hineinrinnen  in  z.B.  einen  Ärmel  verhin- 
dert. 

Der  Haltestiel  kann  erfindungsgemäß  des  weiteren 
an  seinem  kappenseitigen  Ende  dem  bogenförmigen 
Verlauf  der  Einführöffnung  angepaßt  sein  und  an  die- 
sem  Ende  den  Finger  bis  auf  etwa  die  Hälfte  der  Finger- 
seitenflächen  hochreichen,  diesen  rinnenartig 
formangepaßt  umschließend,  während  der  Haltestiel  in 
Richtung  seines  Halteendes  kontinuierlich  schmaler 
wird  und  in  die  Endverdickung  einläuft.  Hierdurch  wird 
die  gute  Einleg-  und  Einführbarkeit  der  erfindungs- 
gemäßen  Zahnbürste  noch  verbessert. 

Zur  sehr  guten  Handhabbarkeit  des  Erfindungsge- 
genstands  trägt  zudem  bei,  wenn  der  Kappenteil  im 
wesentlichen  an  seinem  fingerrückenseitigen  Einfüh- 
rende  eine  Griff-Erhöhung  aufweist,  die  in  Form  eines 
Querwulstes  oder  vorzugsweise  eines  Nippels  ausge- 
führt  sein  kann.  Die  wulstförmige  Grifferhöhung  kann 
dabei  Teil  des  zirkulären  Abschlußwulstes  der  Einführ- 
öffnung  des  Kappenteils  sein,  also  der  Abschlußwulst 
kann  an  dieser  Stelle  etwas  griffiger,  d.h.  z.  B.  erhöhter 
und  mit  entsprechender  Griffrille  ausgestattet  sein.  Bei 
Anordnung  eines  Nippels  als  Grifferhöhung  kann  dieser 
eine  kugel-  oder  knopfförmige  Form  besitzen  und  eben- 
falls  auf  dem  Abschlußwulst  angeordnet  sein  oder  Teil 
dieses  Abschlußwulstes  sein.  Die  Anordnung  einer 
Grifferhöhung  verbessert  die  Handhabbarkeit  zusätz- 
lich,  so  daß  das  An-  und  Ablegen  der  erfindungs- 
gemäßen  Fingerzahnbürste  und  insbesondere  deren 
positionsgenaue  Plazierung  schnell  und  einfach  durch- 
geführt  werden  kann. 

Vorteilhaft  ist  des  weiteren,  wenn  der  Abschluß- 
wulst  zumindest  teilweise  gleichzeitig  Abschluß-  bzw. 
Anfangsteil  des  Haltestiels  ist.  Dabei  kann  der  Wulst 
zumindest  auf  die  Länge  der  Umfangserstreckung  des 
kappenseitigen  Haltestielendes  aus  gleichem  Material 
wie  der  Haltestiel  ausgebildet  sein,  während  der  restli- 
che  Wulstteil,  d.h.  der  den  Fingerrücken  überspan- 
nende  Wulstteil  aus  gleichem  weichelastischem 
Material  wie  der  Kappenteil  geformt  ist.  Es  kann  jedoch 
auch  der  gesamte  Wulst  aus  dem  weichelastischen 
Kappenmaterial  gefertigt  sein,  was  herstelltechnisch 
dem  entsprechenden  Fachmann  überlassen  werden 
kann. 

Das  Kappenteil,  das  aus  relativ  dünnem  gummiela- 
stischen  Material  gefertigt  ist,  weist  eine  Aktionsfläche 
auf,  die  sich  vorzugsweise  über  die  Fingerspitze  bis 
zum  Fingerrücken  erstreckt  und  zudem  die  seitlichen 
Fingerflächen  bis  ca.  zur  Hälfte  überdeckt  -  Hierdurch 
weist  die  Aktionsfläche  eine  optimale  Ausdehnung  bzw 
-  Anordnung  auf,  so  daß  mit  der  ordnungsgemäß  aufge- 
setzten  Fingerzahnbürste  optimal  gearbeitet  werden 
kann. 

Vorteilhaft  ist  auch,  wenn  die  Reinigungselemente 
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der  Aktionsfläche  des  Kappenteils  dem  Einsatzfall 
angepaßt  sind,  also  z.B.  als  steife  Borsten,  als  Schlau- 
fengeflecht  oder  als  gummielastische  Zotten  ausgebil- 
det  sind.  Diese  weisen  jeweils  eine  Länge  von 
vorzugsweise  ca.  4  mm  auf,  welche  Länge  in  Kombina- 
tion  mit  dem  entsprechenden  Material  und  weiterer 
Querschnittsdimensionierung  der  Reinigungselemente 
eine  besondere  Eignung  zum  Reinigen  der  Zähne  oder 
Massieren  des  Zahnfleisches  oder  beider  ergibt. 

Bei  der  Ausführung  der  Reinigunselemente  der 
Aktionsfläche  als  Schlaufengeflecht  können  Textil- 
schlaufen  oder  Kunststoffschlaufen  oder  Schlaufen  aus 
irgendwelchem  anderen  geeigneten  Material  angeord- 
net  werden,  die  z.B.  unmittelbar  in  dem  dünnen,  elasti- 
schen  Grundmaterial  des  Kappenteis  eingearbeitet 
bzw.  eingebettet  sind.  Hierdurch  entsteht  eine  Aktions- 
fläche  mit  Frottee-Qualität,  die  bekanntlich  in  der  Kör- 
perpflege  in  verschiedenster  weicher  oder  härterer 
Qualität  für  diverse  Massagezwecke  umfangreich  sehr 
wirkungsvoll  eingesetzt  wird. 

Die  Anordnung  und/oder  Formgebung  insbesond- 
ere  von  Aktionsfläche,  Abschlußwulst  (gerade,  schräg 
oder  geschwungen)  und  des  Haltestiels,  im  einzelnen 
oder  in  Zusammenwirkung  gesehen,  können  zusätzlich 
zur  funktionsoptimierten  Gestaltung  auch  künstlerische 
Gestaltungen  erfahren.  Dabei  kann  z.B.  insbesondere 
für  Kinder-Fingerzahnbürsten  daran  gedacht  werden, 
vor  allem  den  Kappenteil  mit  dessen  Aktionsteil  so  zu 
gestalten  und  mit  zeichnerischen  und  plastischen  Ele- 
menten  zu  kombinie-ren,  daß  das  äußere  Design  z.B. 
als  bunte  Tierfigur  oder  als  komisches  Gesicht  usw. 
gestaltet  wird.  Hierdurch  wird  ein  hoher  Benutzungsan- 
reiz  erzielt. 

Nachfolgend  ward  die  Erfindung  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Fingerzahnbürste  in 
auf  dem  Zeigefinger  aufgesetzter  Einsatz- 
stellung,  in  Grundausführung, 

Fig.  2  eine  Fingerzahnbürste  wie  in  Fig.  1  ,  in  abge- 
zogenem  Zustand,  in  anderer  Perspektive, 
und 

Fig.  3  eine  Fingerzahnbürste  in  gleicher  Ansicht 
wie  in  Fig.  2,  jedoch  als  Ausführung  mit 
besonderem  Design  als  Zahnputztierchen, 
für  Kinder. 

In  der  in  Fig.  1  dargestellten  Seitenansicht  ist  eine 
erfindungsgemäße  Fingerzahnbürste  in  auf  einen  Zei- 
gefinger  2  aufgezogenen  Zustand  gezeigt.  Es  ist  zu 
erkennen,  daß  die  Fingerzahnbürste  1  aus  zwei 
wesentlichen  Bestandteilen  besteht,  nämlich  aus  einem 
oberen,  im  wesentlichen  fingerlingförmigen  Kappenteil 
3  und  einem  in  Fingerlängserstreckung  innenseitig  wei- 
tergeführten,  längeren  Haltestiel  4.  Der  Kappenteil  3  ist 

an  seinem  Einführende  über  einen  Abschlußwulst  5 
abgeschlossen,  der  gleichzeitig  den  teilweisen  Beginn 
des  Haltestiels  4  darstellt.  Dieser  Abschlußwulst  5  weist 
an  seinem  fingerrükkenseitigen  Ende  eine  als  im 

5  wesentlichen  kugelförmigen  Nippel  6  ausgebildete 
Grifferhöhung  auf.  Dieser  Nippel  6  dient  zur  Handha- 
bungserleichterung,  insbesondere  beim  An-  und 
Abstreifen  des  Kappenteils  3  bzw.  der  gesamten  Fin- 
gerzahnbürste. 

10  Der  Abschlußwulst  5  weist  eine  angeformte 
Abtropfkante  7  auf,  die  ein  Abwärtsfließen  von  im  Mund 
befindlichen  Flüssigkeiten  entlang  des  Haltestiels  4  und 
des  Fingers  2  bis  auf  die  Hand  und  weiter  abwärts,  wir- 
kungsvoll  verhindert. 

15  Der  Kappenteil  3  ist  zusammen  mit  seinem 
Abschlußwulst  so  ausgebildet  und  angeordnet,  daß 
eine  schräge  Einführöffnung  8  vorhanden  ist.  Diese 
Schräge,  die  in  gewissem  Maße  in  Verbesserung  der 
Abtropfwirkung  eine  leicht  geschwungene  Form  auf- 

20  weist,  ist  am  Beginn  des  Haltestiels  wiederzufinden,  der 
praktisch  nahtlos  über  den  Wulst  in  den  Kappenteil 
übergeht  bzw.  mit  diesem  fest  verbunden  ist. 

Der  Haltestiel  ist  an  seinem  oberen,  kappenseitigen 
Ende  dessen  Form  bzw.  der  Form  des  einliegenden 

25  Fingers  angepaßt,  so  daß  er  zumindest  an  dieser  Seite 
eine  Ausformung  als  zumindest  teilweise  Rinne  9,  die  in 
Fig.  1  und  2  nur  strichpunktiert  angedeutet  ist,  aufweist. 
Die  Rinne  9,  dient  ebenfalls  zur  wesentlichen  Ein-  und 
Ausführerleichterung,  indem  der  Finger  zuerst  in  die 

30  feste  Rinne  9  eingelegt  und  dann  entlang  dieser  in  das 
Innere  des  Kappenteils  eingeschoben  wird. 

Wie  aus  der  Zeichnung  zu  erkennen  ist,  geht  der 
Haltestiel  im  weiteren  aus  seiner  Rinnenform  in  eine 
mehr  und  mehr  runde  Form  über,  den  eigentlichen  Stiel 

35  10  bildend,  der  bis  in  die  Handinnenfläche  12  hinein- 
reicht,  wo  er  in  einer  Kugel  1  1  endet.  Das  Ende  des 
Stiels  10  mit  Kugel  11  wird  in  der  Handinnenfläche  12 
durch  den  Daumen  13  oder  die  weiteren  Finger  14  so 
festgehalten,  daß  der  Kappenteil  3  positionsrichtig  und 

40  straff  aufsitzt. 
Der  Kappenteil  3  weist  eine  Aktionsfläche  15  auf, 

die  die  Fingerunterseite  bis  mindestens  ca.  auf  Länge 
des  ersten  Fingergliedes  bedeckt  und  gleichzeitig  die 
Seitenflächen  und  die  Fingerkappe  bis  auf  den  Finger- 

45  rücken  abdeckt.  In  der  in  der  Zeichnung  ausgebildeten 
Ausführung  ist  die  Aktionsfläche  15  mit  einem  Schlau- 
fengeflecht  16  versehen. 

Mit  dem  in  Fig.  3  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
ist  zum  Unterschied  zu  dem  in  Fig.  1  und  2  dargestellten 

so  Ausführungsbeispiel  lediglich  eine  zusätzliche  künstleri- 
sche  Gestaltung  vorgenommen  worden,  indem  die  Akti- 
onsfläche  15  eine  Abgrenzung  über  eine  Farblinie  17 
oder  entsprechenden,  möglichst  auch  farblich  abhe- 
bende  Materialapplikation  gleicher  Geschmeidigkeit  wie 

55  das  Kappengrundmaterial,  erfahren  hat.  Diese  Farblinie 
1  7  ist  hier  als  Lippenkontur  eines  Tieres,  z.B.  eines  Hai- 
fisches,  nachgebildet,  wobei  das  Schlaufengeflecht  16 
der  Aktionsfläche  15  den  geöffneten  Mund  mit  Zähnen 

5 
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usw.  darstellen  soll.  Zusätzlich  aufgemalte  oder  aufge- 
klebte  Augen  18  und  besondere  Färb-  oder  Formge- 
bung  des  Abschlußwulstes  5  können  dann  den 
erwünschten  ästhetischen  Effekt  verstärken. 

5 
Bezugzeichenliste 

1  .  Fingerzahnbürste 
2.  Zeigefinger 
3.  Kappenteil  10 
4.  Haltestiel 
5.  Abschlußwulst 
6.  Nippel 
7.  Abtropfkante 
8.  Einführöffnung  is 
9.  Einführ-Rinne 
10.  Stiel 
1  1  .  Kugel 
12.  Handinnenfläche 
13.  Daumen  20 
14.  Finger 
15.  Aktionsfläche 
1  6.  Schlaufengeflecht 
17.  Farblinie 
18.  Aufgemaltes  oder  aufgeklebtes  Auge  25 

Patentansprüche 

(1  1)  oder  einer  längs-  oder  querovalen  Verdickung 
aufweist. 

3.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  schräge  Einführöffnung 
(8)  dadurch  gebildet  ist,  daß  der  Kappenteil  (3)  an 
der  Fingerinnenseite  um  ca.  0,5  -  4  cm  länger  ist  als 
an  der  Fingerrückenseite,  und  daß  die  Einführöff- 
nung  (8)  des  Kappenteils  (3)  durch  einen  im 
wesentlichen  zirkulären  Abschlußwulst  (5) 
begrenzt  ist. 

4.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abschlußwulst  (5)  eine 
Abtropfkante  (7)  aufweist  bzw.  zumindest  teilweise 
als  solche  ausgebildet  ist. 

5.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Haltestiel  (4)  an  seinem 
kappenseitigen  Ende  dem  bogenförmigen  Verlauf 
der  Einführöffnung  (8)  angepaßt  ist  und  daß  er  der 
Form  des  Fingers  (2)  und  gleichzeitig  der  Einfüh- 
rungsöffnung  (8)  so  angepaßt  ist,  daß  er  bis  etwa 
die  Hälfte  der  Seitenflächen  hochreicht,  diesen  in 
Form  einer  Rinne  (9)  umschließend  und  in  Rich- 
tung  des  Halteendes  kontinuierlich  schmaler  wer- 
dend  in  Form  eines  Stiels  (10)  ausläuft. 

1  .  Fingerzahnbürste,  mit 
30 

einem  auf  einen  Finger  aufsetzbaren,  finger- 
lingartigen,  elastischen  Kappenteil  mit  schrä- 
ger  Einführöffnung,  der  zumindest  an  seiner 
Innenseite  und  Fingerkuppe  eine  Aktionsfläche 
mit  im  wesentlichen  borstenartigen  Reini-  35 
gungselementen  trägt, 
einem  im  wesentlichen  an  der  Fingerinnenseite 
entlanggeführten,  zumindest  teilweise  biege- 
elastischen  Haltestiel,  der  am  Kappenteil  befe- 
stigt  ist  und  Halteelemente  aufweist,  40 

dadurch  gekennzeichnet. 
daß  nur  ein  Halteelement  am  Ende  des  bie- 

geelastischen  Haltestiels  (4)  vorgesehen  ist,  daß  in 
aufgesetztem  Zustand  der  Haltestiel  mit  seinem  45 
Halteelement  im  wesentlichen  bis  in  die  Mitte  der 
Handinnenfläche  (12)  reicht,  und  daß  das  Kappen- 
teil  (3)  zumindest  am  Fingerrücken  eine  Länge  von 
ca.  0,5  -  2,5  cm,  vorzugsweise  von  ca.  2  cm,  auf- 
weist.  50 

2.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Haltestiel  (4)  im  wesentli- 
chen  je  nach  Handgrundtypen  ausgebildet  und 
dabei  eine  Länge  von  ca.  5  -  10  cm,  für  Erwach-  55 
sene  vorzugsweise  von  ca.  6  -  8  cm  aufweist,  und 
daß  das  Halteelement  am  Ende  des  Haltestiels  (4) 
eine  Endverdickung  ist,  die  die  Form  einer  Kugel 

6.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kappenteil  (3)  im  wesent- 
lichen  an  seinem  fingerrückenseitigen  Einführen- 
den  eine  Grifferhöhung  in  Form  eines  Querwulstes 
oder  eines  Nippels  (6)  aufweist. 

7.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Grifferhöhung  (6)  am 
Abschlußwulst  (5)  angeordnet  ist  oder  vorzugs- 
weise  Teil  dieses  Wulstes  (5)  ist. 

8.  Fingerzahnbürste  nach  den  Ansprüchen  3  und  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abschlußwulst 
(5)  gleichzeitig  Abschluß-  bzw.  Anschlußteil  des 
Haltestiels  (4)  ist. 

9.  Fingerzahnbürste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kappenteil  aus  relativ 
dünnem,  gummielastischem  Material  gefertigt  ist 
und  daß  die  Aktionsfläche  (15)  des  Kappenteils  (3) 
sich  vorzugsweise  über  die  Kuppe  bis  zum  Finger- 
rücken  erstreckt  und  die  seitlichen  Fingerflächen 
bis  ca.  die  Hälfte  überdeckt,  wobei  die  Reinigungs- 
elemente  (16)  der  Aktionsfläche  (15)  an  sich 
bekannte  Borsten  oder  ein  Schlaufengeflecht  (16) 
oder  gummielastische  Zotten,  mit  einer  Länge  von 
vorzugsweise  ca.  4  mm  sind  und  daß  z.B.  das 
Schlaufengeflecht  (16)  unmittelbar  in  dem  relativ 
dünnen,  elastischen  Grundmaterial  des  Kappen- 
teils  (3)  eingearbeitet  und/oder  eingebettet  ist. 

6 
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Claims 

1  .  A  f  inger  toothbrush  comprising 

a  fingerstall-type  elastic  cap  part  with  inclined  s 
insertion  opening,  which  can  be  fitted  on  to  a 
f  inger  and  which  carries  at  least  at  its  inner  side 
and  its  finger  tip  an  action  surface  with  sub- 
stantially  bristle-type  cleaning  elements,  and 
an  at  least  partially  flexurally  resilient  holding  w 
handle  which  extends  substantially  along  the 
inner  side  of  the  finger  and  which  is  f  ixed  to  the 
cap  part  and  which  has  holding  elements, 

characterised  in  that  15 
there  is  provided  only  one  holding  element  at 

the  end  of  the  flexurally  resilient  holding  handle  (4), 
that  in  the  fitted-on  condition  the  holding  handle 
extends  with  its  holding  element  substantially  into 
the  centre  of  the  palm  (12),  and  that  the  cap  part  20 
(3),  at  least  at  the  back  of  the  finger,  is  of  a  length  of 
about  0.5  -  2.5  cm,  preferably  about  2  cm. 

2.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  holding  handle  (4)  is  of  a  configura-  25 
tion  substantially  according  to  respective  basic 
types  of  hand  and  in  that  respect  is  of  a  length  of 
about  5  -  1  0  cm  for  adults,  preferably  about  6  -  8  cm, 
and  that  the  holding  element  at  the  end  of  the  hold- 
ing  handle  (4)  is  an  end  thickening  which  is  in  the  30 
form  of  a  ball  (1  1)  or  a  longitudinal  or  transversely 
oval  thickening. 

3.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  inclined  insertion  opening  (8)  is  35 
formed  by  the  cap  part  (3)  being  about  0.5  -  4  cm 
longer  at  the  inner  side  of  the  finger  than  at  the  back 
of  the  finger  and  that  the  insertion  opening  (8)  of  the 
cap  part  (3)  is  defined  by  a  substantially  circular 
edge  ridge  (5).  40 

4.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  3  character- 
ised  in  that  the  edge  ridge  (5)  has  a  drip-off  edge 
(7)  or  is  at  least  partially  formed  as  such. 

45 
5.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  1  character- 

ised  in  that  at  its  end  towards  the  cap  the  holding 
handle  (4)  is  adapted  to  the  arcuate  conf  iguration  of 
the  insertion  opening  (8)  and  that  it  is  so  adapted  to 
the  shape  of  the  finger  (2)  and  at  the  same  time  the  so 
insertion  opening  (8)  that  it  extends  up  to  about  half 
the  side  surfaces,  embracing  the  finger  in  the  form 
of  a  Channel  (9)  and  continuously  becoming  nar- 
rower  in  the  direction  of  the  holding  end  terminating 
in  the  form  of  a  stem  (1  0).  ss 

6.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  cap  part  (3)  has  substantially  at  its 

insertion  end  at  the  side  at  the  back  of  the  finger  a 
raised  grip  portion  in  the  form  of  a  transverse  ridge 
or  a  nipple  (6). 

7.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  3  character- 
ised  in  that  the  raised  grip  portion  (6)  is  arranged  on 
the  edge  ridge  (5)  or  is  preferably  a  part  of  said 
ridge  (5). 

8.  A  finger  toothbrush  according  to  Claims  3  and  7 
characterised  in  that  the  edge  ridge  (5)  is  at  the 
same  time  an  edge  or  connecting  part  of  the  hold- 
ing  handle  (4). 

9.  A  finger  toothbrush  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  cap  part  is  made  from  relatively  thin, 
elastic  material  and  the  action  surface  (1  5)  of  the 
cap  part  (3)  preferably  extends  over  the  finger  tip  to 
the  back  of  the  finger  and  Covers  the  lateral  finger 
surfaces  to  approximately  half,  wherein  the  clean- 
ing  elements  (1  6)  of  the  action  surface  (1  5)  are  per 
se  known  bristles  or  a  woven  loop  material  (16)  or 
elastic  tufts,  of  a  length  of  preferably  about  4  mm, 
and  that  for  example  the  woven  loop  material  (1  6)  is 
directly  embedded  and/or  worked  in  the  relatively 
thin  elastic  base  material  of  the  cap  part  (3). 

Revendications 

1  .  Brosse  ä  dents  ä  monter  sur  un  doigt,  comportant 

une  piece  de  capuchon  elastique,  du  genre 
d'un  doigtier,  qui  peut  etre  enfilee  sur  un  doigt, 
qui  comporte  une  Ouvertüre  d'introduction  en 
biais  et  qui  porte,  au  moins  sur  son  cöte  inte- 
rieur  et  au  bout  du  doigt,  une  surface  active 
comportant  des  elements  de  nettoyage  sensi- 
blement  du  genre  de  soies, 
un  manche  de  maintien  au  moins  partiellement 
elastique  en  flexion,  qui  passe  sensiblement  le 
long  du  cöte  interieur  du  doigt,  qui  est  fixe  ä  la 
piece  de  capuchon  et  qui  comporte  des  ele- 
ments  de  maintien, 

caracterisee  en  ce  qu'il  n'est  prevu  qu'un 
element  de  maintien  ä  l'extremite  du  manche  (4)  de 
maintien  elastique  en  flexion,  en  ce  que,  lorsque  le 
manche  de  maintien  est  place,  son  element  de 
maintien  va  sensiblement  jusqu'au  milieu  de  la 
paume  (12)  de  la  main  et  en  ce  que  la  piece  (3)  de 
capuchon  a,  au  moins  au  dos  du  doigt,  une  lon- 
gueur  d'environ  0,5  ä  2,5  cm,  de  preference  d'envi- 
ron  2  cm. 

2.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterisee  en  ce  que  le  manche  (4)  de 
maintien  est  realise  sensiblement  en  fonction  du 
type  de  base  de  main  et  a  en  l'occurrence,  une  lon- 
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gueur  d'environ  5  ä  10  cm,  de  preference  de  6  ä  8 
cm  pour  des  adultes.  et  en  ce  que  l'element  de 
maintien  comporte  ä  l'extremite  du  manche  (4)  de 
maintien,  un  epaississement  d'extremite  qui  a  la 
forme  d'une  boule  (11)  ou  d'un  epaississement  5 
ovale  longitudinalement  ou  ovale  transversalement. 

3.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  1,  caracterisee  en  ce  que  l'ouverture  (8) 
d'introduction  en  biais  est  formee  par  le  fait  que  la  10 
piece  (3)  de  capuchon  est  plus  longue  d'environ  0,5 
ä  4  cm  du  cöte  interieur  du  doigt  que  du  cöte  du  dos 
du  doigt  et  en  ce  que  l'ouverture  (8)  d'introduction 
de  la  piece  (3)  de  capuchon  est  delimitee  par  un 
renflement  (5)  d'extremite  sensiblement  circulaire.  1s 

4.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  3,  caracterisee  en  ce  que  le  renflement  (5) 
d'extremite  comporte  un  bord  (7)  d'egouttement  oü 
est  realise  au  moins  partiellement  en  tant  que  tel.  20 

5.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterisee  en  ce  que  le  manche  (4)  de 
maintien  est,  ä  son  extremite  situee  du  cöte  du 
capuchon,  adapte  au  trace  en  arc  de  l'ouverture  (8)  25 
d'introduction  et  en  ce  qu'il  est  adapte  ä  la  forme  du 
doigt  (2)  et  en  meme  temps  de  l'ouverture  (8) 
d'introduction,  de  maniere  ä  parvenir  jusqu'ä  ä  peu 
pres  la  moitie  des  surfaces  laterales,  ä  se  terminer 
en  forme  de  manche  (1  0)  en  entourant  le  doigt  sous  30 
la  forme  d'une  gorge  (9)  et  en  devenant  continü- 
ment  plus  etroit  en  direction  de  l'extremite  de  main- 
tien. 

jusqu'au  dos  du  doigt  et  recouvre  les  surfaces  late- 
rales  du  doigt  jusqu'ä  environ  la  moitie,  les  ele- 
ments  (1  6)  de  nettoyage  de  la  surface  (1  5)  active 
etant  des  soies  connues  en  soi  ou  un  reseau  (16) 
de  boucles  ou  des  poils  feutres  en  ayant  l'elasticite 
du  caoutchouc,  ayant  une  longueur  de  preference 
d'environ  4  mm,  et  en  ce  que  par  exemple  le  reseau 
(1  6)  de  boucles  est  enfonce  et/ou  enrobe  directe- 
ment  dans  le  materiau  de  base  elastique  relative- 
ment  mince  de  la  piece  (3)  de  capuchon. 

6.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi-  35 
cation  1,  caracterisee  en  ce  que  la  piece  (3)  de 
capuchon  comporte  sensiblement  ä  ses  extremites 
d'introduction  situees  du  cöte  du  dos  du  doigt  une 
elevation  en  anse  en  forme  de  renflement  transver- 
sal  ou  de  mamelon  (6).  40 

7.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  3,  caracterisee  en  ce  que  l'elevation  (6)  en 
anse  est  disposee  sur  le  renflement  (5)  d'extremite 
ou,  de  preference,  fait  partie  de  ce  renflement  (5).  45 

8.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  les  reven- 
dications  3  et  7,  caracterisee  en  ce  que  le  renfle- 
ment  (5)  d'extremite  est  en  meme  temps  la  partie 
d'extremite  et  la  partie  de  raccordement  du  manche  so 
(4)  de  maintien. 

9.  Brosse  ä  dents  montee  sur  doigt  suivant  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  piece  de  capu- 
chon  est  en  un  materiau  ayant  l'elasticite  du  55 
caoutchouc  et  relativement  mince  et  en  ce  que  la 
surface  (15)  active  de  la  piece  de  capuchon  s'etend 
de  preference,  en  passant  par  le  bout  du  doigt, 
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